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skizzen veranschaulichen das z  ort Wertvoll 15% dıe Weltkarte, dıe zugleıch den
Zahlenanteil der holländischen Missionare den einzelnen Ländern verdeutlicht

Das Entstehen des Werkes als Gemeinschattsarbeit Mag 65 begrunden, daß
der I} Autbau stark geographisch zerstuckelt 1ST auch innerhalb der einzelnen
Länder Man hatte hıe und da mehr sachliche Zusammenfassungen gewünscht
Was sich VOLr allem be1i dem einheitlicheren Mıssıonsraum VO  —$ ndonesien hatte
verwirklichen können kınen kleinen Ersatz tüur diıesen Mangel 5ystematik
haietet das sorgialtig gearbeıtete Register SC111C1I1 achstichworten

uch scheint uns der Rahmen der Arbeiıt weıt pann Be1 N  Nn Län-
dern, denen holländische Missionare der Mehrzahl sınd mMa das hıinzehen
ber vielen Ländern, denen DUTLr vereinzelt Holländer wirken, scheint der
weıte Rahmen SC1HNCH ınn verloren haben Japan, Korea, Indochina, Türkei,
Madagaskar UuUSW., TSt recht, WCIL1N uber cdıe Arbeıt dıeser vereinzelten hollän-
dischen Missionare weıter nıchts gesagt wird, als da{fß dort auch C111 der WCI

Holländer M, hne dabei ber auf dıe Arbeıt dieser Missionare weıter NZU-

gehen. Hier hat der Rahmen das ıld tast völlıg verdrangt. So steht das Wer  'K
dem staändıgen Zwiespalt, halb allzemeıne, allerdings doch wıeder lücken-

hafte Missionskunde SC1M und halb 106 Monographie uüber den holländischen
Miıssionseinsatz. AIrotz diıeser Ausstellung ist das Werk 1in wertvolles Zeugn1s
für dasMissionsstudium der Roermonder Semiıinarısten, ber auch für den Mis-
s10NseınNsatz der Kirche Hollands ı aller Welt

Bonn Otto». ]

Ih hıte-A Jacoby, Donner über China. Rowohlt Verlag, 1949
Stuttgart, Hamburgz, Baden-Baden

Ziwei amerıkaniısche Berichterstatter berichten: ı dıesem uche uber dıe Er-
fahrungen und Beobachtungen, dıe S51C während des chinesisch--Jjapanıschen Kr  16 -
5 China machen konnten.. S1e hatten Gelegenheit, manche Dinge Einblick

SCWINNCNH, dıe auch heute noch VO  — allgemeinem Interesse und für das Ver-
standnıs der Ereignisse Chına bedeutsam sınd. In drastıscher Offenheit
zahlen SIC VO  - iıhren Beobachtungen und Wahrnehmungen. Die unsäglichen
Leiden des gepemigten chinesischen Volkes, das klagliche Versagen der Behör-
den, dıe grenzenlose Mißachtung der einfachsten Menschenrechte, dies alles trıtt
dem Leser eindringlichster Plastiık VOT die eele, WECNN das alles auch nıcht
gerade 1LC  a ist. In cheser Beziehung kommt der Darstellung der Verfasser Quel-
enwert A

Aber WenNn S1C diese iıhre Beobachtungen iıhre Schlußfolgerungen
anknüpfen, dann wirken dıese Urteile mehr alseınmal sechr befremdlich. Un-
bekümmert verkunden SIC Pn 95  1s dıe Welt des estens sıch dies System
(des Feudalismus) erhob, geschah Reihenfolge mörderischer Kriege,
dıe ı der französischen Kevolution gipfelten“ (S 33) Aber weıtaus dıe meısten
Kriege der Neuzeıiıt und zudem die langsten und mörderischsten, hatten mıiıt dem
Feudalismus nichts tun. Solche verallgemeinernde, halbwahre und halbfalsche
Satze findet iNd  =) diıesem Buche i nıcht ahl In den Kämpfen :ZW1-
schen den Kuomintang und den Kommunisten nehmen die Verfasser eindeutig
Partei, und ZWAar fı die Kommunisten. In unbekümmerten Schwarz-Weiß-
Mälerei zeichnen S1C die gegnerischenParteien. Sie häufen alle Schuld auf den
Marschall Chiang Kai Shek und SCINC Lieute, alles ıcht aut Gegner. Dafiß
der Marschall nde dıeser Berichtszeit vollkommen die Lage verkannt hat,
daiß Fehler über Fehler machte,daß VOT allem nıcht verstand, dem kor-
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rumpierten Ireıben seiner Partei und seiner Truppen entgegenzutreten, un: daiß
nıcht dıe richtigen Mittel ergriff, das Leiıden des Volkes lındern, darüber

sınd sıch heute wohl alle ein1£. Aber daruber hinaus sınd dıese Manner der
Nationalrezierung 1n den SCH der Berich erstatter grundsätzliıch Gegner der
demokratischen Kegierungsform un' damit Feinde des Volkes:;: S1€ 1! schuld

Bürgerkrieg, der nach der Waffenniederlegung der Japaner entbrannte. Die
ommunısten h'ngegen. sınd echte Demokraten, Freunde des Volkes und des
Friedens. Die Verfasser vergeSSCH dıe früheren Leistungen des Marschalls:; S1E

VeErgeSSCH, daß hna geeınt a  ©: daß w rklich Mittelpunkt und Symbol
des Widerstandes FCWESCH., S16e VETSCSSCH, da beı einem Volke
wWw1e dem chinesischen heute’ eın wirklich demokratisches 5ystem noch ine Utopıe
darstellt. Ca 1m Grunde die Kommunisten ebensowenig sıch dıe Volks-
meınung kümmerten. ‚als der Marschall, dafß S1€ LLUI 1n ıhrer Propaganda klüger
WAarTcCh als Die Missıonare berichten einhellig, dafß dıe große Mehrheıt des
Volkes ”nichts vVo Komm N1SmMUuUS wıssen Vı Ite Von den Grausamkeiten un!:
Willkürlichkeiten, deren s1ie sıch be1 ıhrem Vorgehen schüldıg gemacht haben,
scheinen dıe Verftfasser nıe etwas gehört haben. Was Hunderte VO  — Miss10-
naren hrgenommen U  al  1  nd berichtet haben, ist ihnen anscheinend verborgen gC-
bliıeben. er ommun stische Staat ın China ıst ihnen ine Art Idealstaat. W obher
ber dann dıe 4() Millionen Flüchtlnge, diıe VO den Kommunisten schreckens-
bleich nach Sulen Hohen”? Ebensowen1ig scheinen dıe Verfasser etwas VO:  - den

Gewalttätigkeiten CCS nuber der M.ssıon gehö:t haben, VO  w den Ausplün-
derungen, Beschlagnahmungen un Zerstorungen der Missionsstationen, Vo der
Vertreibunz, Beraubung, Mißhandlung und Ermordung vieler, sehr vieler Mis-
sı1onare. Überhaurt reden S1e VO:  — der Mission NUL, wenn S1e iwa behaupten,
.aa S1e (dıe Ku-opa.r und R Jahrhundert) dıe Heiden mıt vorgehal-
tenem Bajonett ZUT Annahme des Glaubens zwangen” (S 105)

Dı Ansıichten, weltke die Verflasser ber die Lage 1n China vertreten,
spiegeln durchaus die Auffassung wieder, die damals tur dıe Politik F. Roo-
sevelt’s best!'mmend WAarT: Vertrauen gegenuber den Kommunıisten, dıesen echten
Volksfreunden end Demokraten! Und dıese Haltung ıst ZU großen Teile schuld
. der Entwiıcklung 1n China wı1ıe In KEuropa. Dailß dıe Völker Europas< Pe1-
pus-See ıs TIrıest, VO  n Stettin bıs Adrianopol TE Freiheıt verloren, ist VOI-

nehmlıch dıeser Illusıon Zu dınken. Und C  och haben diese Amerikaner es nicht
verhindern können, daiß a  Ssıe heute als die ersten Vertreter eınes herrschsüchtigen
Imper1a : 1smus beschimpft werden. Im Jahre 19406, als die_ englische Ausgabe des
vorliegenden Buches erschien, WarTr es noch möglich, die obıge Auffassung Z VeCOI-

treten; heute, 1m Jahre 1949, dıe deuts he Ausgabe herausgebracht wurde,
wirkt S1e schon beinahe Wwıe e’n nachron:smus. Auch WIT stehen auf dem Stand-
punkte, daß cdas undarkbarste G schäft der Welt ist, über die Entwicklung
des kommunistischen Chiına Prophezeihungen machen Zı wollen; dafß ber das
vorliegende Buch 881 Einseitigkeit nıcht allseıts eın gute Ratzeber ist,
scheint uns 1LLUI allzu klar sC1N.

Siegburg. Dr. A.Tellkämp SVD


